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ſen. 
| mittel in Preußen während des Monats den Stand der Marktpreiſe im Monat Juli d. J 


faſſenden Steuerreform liegt der Wunſch einer 
tationelleren Einrichtung des Steuerſyſtems, nicht 
aber derjenige einer ſtärkeren Anſpannung der 
Steuerkraft des Volks zu Grunde. Iſt alſo von 
der directen Beſteuerung, auch nach einer etwaigen 
Reform derſelben, im Großen und Ganzen ein 


iehung ſeltſamen Idee liegen auf der Hand. In 
9 5 5 geſetztlichen Organiſation einer 
Ueberſchußwirthſchaft in der Reichsfinanzverwal⸗ 
tung würde für die letztere eine fortwährende An⸗ 
reizung liegen, die Rückſichten der Sparſamkeit 
welche in unſerer heutigen Lage doppelt geboten 


= mittheilten, zeigen die Ziffern dieſer Ueberſicht für 
August 1877 die wichtigſten der aufgeführten Waaren einen nicht 


Nach den amtlichen Berichten, welche dem kö unbeträchtlichen Preisrückgang. Es betrugen nämlich 
niglichen ſtatiſtiſchen Bureau allmonatlich aus 159] die alte gang 


; g erſei ü öheres Ergebniß nicht zu erwarten, und iſt anderer⸗ 
Marktorten der preußiſchen Monarchie zugehen, für 100 im Juli im men, e n ache Breuer nn Betreff fais die Nothtpenvinteit, Reis wacfende Pepi; 
damit an Dielen, 1 a Bild lichen Kilogramm 4 überhaupt 155 Jullpreiſe = Id Se ae ſehen, würd ie zu Befrienigen, nicht zu leugnen, fo Sit kein 
ie ea Wei 1 wand: i je Kinanzverwaltung der letzteren anderer Ausweg, als ſich an die indirecte Beſteue⸗ 
iſe für einige der wichtigſten Gegen⸗ Weizen . 25,00 23,40 , zum mindeſten die Finanz 9 . 
fände 55 e e Saka 7 9 Wa 19 18,90 17,10 90,48 auf einen ſehr unſichern Boden geſtellt werden. Es rung zu halten. 5 
ü i ittel | Gerſte . 16,90 16,30 96,45 iſt denn auch gar nicht zweifelhaft, daß die meiſten 
De des Monats Auguſt d. J. im Mittel Hoster 16.70 15 70 94,01 Einzelſtaaten ſchon aus Selbſtſtändigkeitsbedenken Se h 75 
eien dattoffeln 8 , , i i ject lches fie in eine ſehr Berlin, 15. Oct. Wie man heute an in⸗ 
8 S e585 9 20 1 5 en die gigkeit 9950 gleiche in formirter Stelle mit Sicherheit behauptet, ſind die 
5 8 8 8 85 0 655 610 93,13 mußte nich beſſinmen würden. Acten über das ſogenannte Kirchhofsgeſetz durch⸗ 
9  : due eisen uta Shen deines e Ar Alan ae nit lien Ye ane no l d deren a dee See 
ES S 2 . 75 Auguft die Kartoffelpreiſe erfahren, die 10 Den der Eingelftanten auf ll daß eher if en 8 it aß wi cen den E 
„ a 8 ai bis Juli beträchtlich höher ſtanden unthunlich, ſondern wir ſind auc a AL EUND Der 
a 
SEB „ 8 aber plötzlich noch unter denjenigen Stand herab überhaupt nicht jo weit gehen ſollte, daß d i heiten ie 
Sa... en: = gedrückt 9 den fie 1876 während des Auguft | Matricularbeiträge durch fie vollftändig überflüſſig I 8 au len 
22 8 8 8 8 8 88 88 8 8 85 Wei behauptet hatten. Die Erklärung hierfür muß vor gemacht würden. Wer das Budgetrecht der con⸗ we che man den Gnaden det be 9 
8 ASS S8 ee 9 darin geſucht werden, daß nach Beginn ſtitutionellen Verfaſſungen nicht für eine Utopie lung zwiſchen den Conmiſſa en Neſſorts 
—— 155 5 eee e e laren Sorten ; a t ſtattgefunden. — Ueber die Wieder⸗ 
ee 95 der Ernte mehr Kartoffeln und auch andere Sorten oder für eine unberechtigte Forderung erklärt, der noch 19 0 1 % 8 eines Präfidenten des 
88888 88 88888 en als in den vorhergehenden Monaten ausgeboten muß zugeben, daß es für die Volksvertretung Alichseiſenbahnamtes ſind wieder vielfache 
EEE Gerſte wurden; vielleicht trieb auch die Beſorgniß, die neu | keineswegs gleichgiltig ſein kann, ob der einzige Angab breitet; Nie knüpfen an die Thalſache 
88 58 8838888 e geernteten Kartoffeln möchten in Folge der feuchten bewegliche Factor im Reichsbudget, derjenige Punkt] Angaben ver üg! aberiche Handels⸗Miniſter 
F 2 [Witterung leicht der Fäulniß verfallen, zu einem alſo, an welchem jenes Recht voll und ganz auser, daß = Ba 91 9 7 on nach Berlin 
S888 S8 8 Hafer ſſwchnelleren Verkaufe derſelben. Den aufjallenditen | geübt werden kann, vollſtändig verſchwindet oder | Herr 5 \ 15 Von der baieriſchen Hauptſtadt aus 
F sole] ei S ||| Rüdgang erfuhren die Preiſe dieſer Frucht in der nicht. Selbſtverſtändlich iſt nicht nothwendig, daß gereiſt iſt. 1 0 Gerücht derbe, Se 
888 5 888 88 8885 8 Sa Provinz Schleswig⸗Holſtein, wo dieſelben im Juni die Matricularbeiträge auf einer Höhe von u ſich 1155 m US: Reichsdienſt zu treten. 
e 0 W 0 S 8 d d 8 c e : 2 [den außergewöhnlich hohen Stand von 14 Mk für 70 Millionen erhalten werden. Der weitaus ſtehe Be egriff, K pocläuftg ndch kene 19 5 
8 8828888888282 Speiſebohnen 100 Kilogramm erreicht hatten, un al Juli i 15950 us 525 en fachliche rede ala Br man mit ö 
5 f = d im Auguſt auf 9,35 zu fallen. möge durch eine Vermehrung = 5 , d 
888 828 888888 Linfen 5 wi Von den en mar 1000 den oben 190 505 Reichs gedeckt 5 a 1 0 e e e 2 1 n nich 
„ i ilten Zahlen im Auguſt nur noch der aber möchten wir als den von der Volksvertretung nie je 2 = 1 0 
888 8 385 8 5 & un a Mie ln als in der gleichen Zeit des Vor⸗ aba zu handhabenden Regulator des bee ehe an Rn De 
ST TErTTeTTT Ber übrigen aber namentlich der Hafer] Budgets beibehalten wiſſen. e e N Für 
e 88 3 = ei) Ich d 9758 lt. 1 . Sind le dena 155 Anſicht, daß einerſeits] Bismarck e dend mei he 
„3 NET PIE DE Das Werthverhältniß der Getreidearten unter die Beiträge der Einzelſtaaten zu den Ausgaben die Reform des 1 EN De 
/ Dar |Mrker an enfkteäg Noten u der Mid 
= 55 monaten folgendermaßen geſtaltet; die Weizen: andererſeits aber den wachſenden ſinanzt 2 Kae : 
EEBERSEESBERS| | Hinktteite reife als 100 angenommen galt: Icggerbeten ver Cinzelfineten nur dug bas |oermaltung zugehad. ABI Finnen einer ander. 
Ba oe 8 1877 Roggen Gerſte Hafer Reich abgeholfen werden kann, ſo ergiebt ſich ganz Beſtimmtheit wie 95 a 
r ineflei i i 77,65 69,41 68,23 lbſt ein Gedanke, der, wenn er auch bisher noch] weiten Reſſortirung ber Eiſenbahn⸗Abtheilung des 
ES Schweinefleisch im Mai ‚ . 0 von ſelbſt ein Ge „der, 2 Temini 3 bisher mit keiner Silde die 
F =: Juni 76,91 70,04 68,02 nicht in die Discuſſion gezogen wurde, der Erwägung Handelsminiſteriums bi I . 
ae i 5 V i 0 67,60 66,80 iellei icht erth iſt. Wir meinen eine Rede war. — Eine Anzahl der auswärtigen Mit⸗ 
SSE SEE D Kalbfleisch „ Juli 75,6 ö ! vielleicht nicht un ; ; d thes hat bereits Berlin 
3 > Auguft 73,08 69,66 67,09. Einrichtung, nach welcher der Ertrag einer von glieder bes Bun esrathes hat bere h 
Prummaun et f ee ee einen einzuführenden oder zu erhöhenden wieder verlaſſen und theils die Heimreiſe angetre⸗ 
SSS SS SSS SSS anne |E e See 0 ten, theils noch Reiſen in die Umgegend unternom⸗ 
888 [ N. Die Finanzen der Einzelſtaaten und ſindirecten Steuer, z. B. der Tabakſte er, von porn⸗ een, hei Reiſer e Umg N 
55S S SS Speck 8 ; das Reich. herein zu einem geſetzlich firirten Theileſ men, da Geſchäfte augenblicklich doch nicht vor⸗ 
S 888888 5 Wir haben vor Kurzem die Anſicht ausge⸗ den Einzelſtaaten überwieſen würde. Ein liegen. at ig.“ Heftätigt, daß dem Paſtor 
S S ie Einzelſtaaten ihrer ſich ftetig ähnliches Verfahren iſt bereits bei der Wechſel⸗ Die „Kreuz⸗Ztg.“ k gt, a 
SSS SSS SSS 28 ie e O0B ln ler enheiten aus eigener ſtempelſteuer, wenn auch nur für eine gewiſſe Zeit, Martin v. Nathuſius ein Schreiben zugegangen, 
e Schweineschmalz eat ſchweilich Herr 1 ſondern dazu der eingeſchlagen worden. Eine derartige ein für alle in welchem er im ne des REBEL 
SSA Silfe des Reiches bedürfen würden. Durchaus mal feſtgeſtellte 1 der e würde Ai en e 9 der 
Su — ; dieſe Hilfe von den Bedenken, welche einer „Dotation“ von igen, 
88888 88888828800 Eier & 6 Feen oa e de N Seiten des Reichs anhaften würden, jedenfalls Es handelte di beta l lan 
— I —— [Einzelſtaaten zu gewähren fei. Unter den zahle frei ſein. e ai daß der Geistliche in Gewiſſensfällen bei Wieder⸗ 
5 a i i g ie An der Zuläſſigkeit einer ſolchen Einrichtung daß der Geiſtlic Gewiſſ 
CCCCCC(CCC(C%%/%/ P , Inn, Gefätnene an Oieledecn 
12 6 ; i „warum gerade ei abe. FR : N 
c Cinuer Ira Auge zu faen jein wünde.| ° Die franzäfifde Cifenousfuße mitteift 
ABSZLLITE Javareis (einführen, 15 8 57 nicht alein die bisherigen Dieſelbe beantwortet ſich unſeres Erachtens durch acquits-A-caution, welche bei den letzten Ver⸗ 
Sana — Mat eg vollen beſeitigt, ſondern die bloße Thatſache der Nothwendigkeit einer Ver⸗ handlungen des A Be au Eiſenzoll⸗ 
S e e i kaffee 2 a ich i d geſetzt würde, nam⸗ mehrung der Einnahme in den Einzelſtaaten. An frage eine ſo große Rolle ſpielte, iſt im erſten 
SEISMERRSERRE az auc) nn ag bs mean abzuführen eine Erhöhung der beſtehenden directen Steuern Semeſter d. J. gegen 80 f N 
— f ajte Heberſchu i 1828 pi ; i - zurückgegangen. er Geſammtexport mitte 
F . n e 
8 en ee genährt, zu einer der reichten, handelsmächtigſten)ſchmalſte Stelle Hollands weſtlich von Amſterdam 
% Niederländiſche Städtebilder. Städte Curopaß. Was Gent und Brügge zwei⸗ |ift durchſchnitten, ein künſtlicher Strom 9 die 
Amſterdam. Rug d n allein die allgemeine Gleichheit, die keine hundert Jahre früher geweſen waren, das und enen d e e S la Kon 
u I a bin Ame der 0 franzöſtſchen oder holländiſchen Verfaſſungspara⸗ Sd h lee den 1 Waſfeuſlültnde babes dem Eindringen Ber Saen 990 
Weg ben ieee e i i orzuzaubern vermögen. 5 & ‚ 0 a 
auser Seit eng er eine, und inch der andere P Kiuſſedan Bringt ale ref glühen Seiten dee don 1600 i ar Handel liest dis Stadt he mn Aan da Air Denn 
300 000, zwei mit 100 000 und f ie nern holländiſchen Lebens am ſtärfſten und beſten zur Und von der größten 17 f es Wie Syſtem von kunftvoll regulirten Adern vermag 
85 Nie ße lache und ache Stabte merben Erſcheinung. Es iſt die eigentliche Fun en 185 ſen Kön lſchloß die ehe der ag an das Waſſer bis zu ihr hin zu gelangen. Daß da⸗ 
o viele große ; ; ie bürgerli tſtadt, die aus eigen Her \ GUN: daß de 
fallen in einem Lande jo nahe beifammen en Kak Mendes, fig en oder Zufällig Größe und eat, mie fein Ganalfuftem umd jeine| dag zu denoeſſeln Helle ſich Ye der Hal a 
In der Kraft un Ae e de e keiten ne fürſtlichen Hofhaltes ihre Bedeutung le ar a anal, 95 maßen Gebäude die Börfe 1019 10 0 
eute noch die Stärke \ 5 0 ir in die eigent⸗ Gemäldeſammlung in Tri s liche n EL . 2 
Ag der enge verbergen, daß die ane lache alte Gan end eon in den anderen Muſeen, ſo übertrifft auch der Sue a ne 5100 ‚eu weich an 
Be e dagen au zent großen Ugegen ſchmalen Landſtrich längs der Küfte, der ſpäter dem verkehr Amsterdam ben e d en ſich SWL al 
Bin les die nee au 1200 Se 0 and ganzen Lande den Namen gegeben hat, Nord- belgiſchen Häfen weſentlich. Die zeig 
rger, 


und Moraſt eingerammt ſind, der den ganzen 
Untergrund der großen Stadt bildet. In diefen 
Roſten und Pfahlwerken iſt die größte 
Kunſt der Baumeiſter verborgen. Aber damit 
haben ſie ſich begnügt und nicht wie in 
Venedig dieſe Stützen künſtleriſch über der Erde 
fortgeſetzt in ſchlanken Säulen, zierlichemSpitzbogen⸗ 
werk, in einer eigenthümlich lichten, luftigen, durch⸗ 
brochenen Architektur, die wahrſcheinlich ihre Motive 
aus jenem unſichtbaren Gepfähle heraufgeholt hat. 
Dieſe Werke waren unbedingt nothwendig zur An⸗ 
lage und zum Beſtehen der Stadt. Neuerdings iſt 
ihr durch eine andere Tiefbau⸗Anlage ein Segen 
zu Theil geworden, der jetzt überall ebenfalls bereits 
zu den Nothwendigkeiten des modernen Lebens 
gehört. Das reiche, üppige, in materiellem Wohl⸗ 
leben ſchwelgende holländiſche Volk hat Jahr⸗ 
hunderte lang eins der erſten und unentbehrlichſten 
Lebensmittel in der denkbar ſchlechteſten Beſchaffen⸗ 
heit genießen müſſen, das Trinkwaſſer. Wo das 
Land feſter, durch unteren Sandboden gebildet war, 
halfen Grundbrunnen nothdürftig aus; in dem 
weichen Sumpfbrei, auf dem Amſterdam ſteht, waren 
dieſe unmöglich, da fing man jeden Tropfen Regen⸗ 
waſſer auf, ſäuberte und kühlte dies, das mußte 


i trecht 2c., jetzt 
de erfreuen fih| brabant, Gelderland, Friesland, u 
Beltmacht ne aero Ba a Colonien] Provinzen, bildeten die e fh e 
5 auswärtigen Verbindungen, der Reichthümer „par vac ves welche Ban e ae ind. 
d großartigen Verkehrseinrichtungen, welche jene kraftvollen Ganzen uicht zun Beſihthum der ſp 
gefhafen haben, fonbern en a eg en. Een um das Jahr, gothiſchen Ziegelkirchen, der Palaſt des Königs, 
i eſitze der Freiheit, im Genuſſe des alten 0 5 ; iefen 
Anſehens ann der vielfachen Segnungen, vie als 1200 baute ein [Herr von e Br 
rüchte jener Zeit zurückgeblieben find. Der Niederungen des ſtromloſen Bi und ſchützte 
Aunſterdawer Kaufmann, der ſich nicht Geringes dieſelben ins Mentwäſſerte, 1205 en Damm 
darauf einbilvet, daß er in einem der politiſch, das Land, das DR in dieſe 8 15 tſtand bald 
ſocial und religibs freieſten aan = Kane lebt, gegen ae e 8 hundert Jahre braune Einförmigkeit, durch die langweilige Glätte, 
i veiheit von feinen Vorfahren er⸗ darauf Amſterdam. h B änzli i 
un BE , würde ſich doch gewaltig ver- ſpäter kam die Gegend unter die en 9010 
wundern, wenn einer feiner nicht zur Hochblüthe land und nun überholte die junge 13 herrscht 
der Bir fe gehörigen Mitbürger, ein Arzt etwa, ein ihre älteren Nachbarinnen. Die ſpaniſche dei 5 
der kat 69er Profeſſor ihn nicht tief grüßen, ihm] die überall ſonſt den Niederlanden Verder Mi 191 
e Reſpect bezeugen wollte, der ſeiner Elend brachte, die Bürger, die dem Schaffo a 
1 7 iner Würde gebührt Die Sreibeits-| Scheterhaufen entrannen, zur Ausmanberund n te, ſtimmte Grenzen gewieſen, in denen es kein, Unheil 
Meinung nach feiner en vorgeſchrittenſten Parteien die Gent, Brügge und ſelbſt Antwerpen entvölker e, naar cht en vermag. Die breite Bucht des Y 
e 11 0 a, werden, daß die wahre, den Wohtitand dieſer ſüdlichen Städte völlig dn. ii heute‘ u einem Canal eingeengt, den man voll⸗ 
ne menschliche Freiheit in dem e 555 Albas pate dem nördlichen 10 10 wan 5 
e i beſonder 03 blutige Hand nicht hinaufreichen uyderſee betrachtet 
jämähten diene 9 25 ira Snwentionele Blüthe, Wohltaßd und 5 Schon e derd 1 och n ge dee ee 
und g gelſcheftlche zwar, aber deshalb exit recht; dieſe Stadt ganzlich von der ſpaniſchen Herrſchaft . ie 
und ge . 


unbezwingliche Schranken beeinträchtigt wird als feel, die Striege, die bis nach Leiden hinaufdrangen 


genügen. Jetzt beſitzt die Stadt reines, friſches, 
7 0 b : te machen 
in dieſem gelobten Lande, deſſen freiheitliche Geſet. und in denſelben furchtbares Elend anrichteten, Clement zu micht Wegen benutzen. Heute mach 
in dieſe ‚ 


3 en en ein 55 9 10 dich gullt, 
freil ührten Amſterd 5 3, die Schiffe nicht mehr den weiten Umweg zum zu jedem Haufe geführt iſt und ſo reichlich quillt, 
gebung doch ns Mag nd augen eh 11 00 alle See Fete an ng and wach ll Helder, um in's offene Meer zu gelangen, die daß man den Nachbarſtädten Harlem und Leiden 
erzogen hat. Die Macht, we 
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acquits betrug in dieſem Zeitraum 1876 noch 
1 397 452 Ctr., 1877 nur 1095 864 oder eirca 
22 Proc. weniger. Der Export von Gußwaaren, 
deren Concurrenz für die deutſche Eiſeninduſtrie 
beſonders gefährlich ſein ſollte, iſt von 312 994 Ctr. 
in 1876 auf 282 546 Ctr. in 1877 geſunken. Der 
Export nach Deutſchland allein iſt nicht beſonders 
feſtgeſtellt, indeſſen haben die Zahlen über die 
Ausfuhr aus den Departements, welche allein für 
einen Export nach Deutſchland in Betracht kommen 
a bei Gußwaaren faſt keine Veränderung 
erfahren. 

* Außerordentliches und gerechtes Aufſehen 
hat in der Rheinprovinz und weit über dieſelbe 
hinaus ein dieſer Tage vor dem Bonner Zucht⸗ 
polizeigericht verhandelter Prozeß verurſacht. An⸗ 
geklagt war der frühere Gymnaſtallehrer Dr. Konitzer 
aus Köln wegen eines Erpreſſungs⸗Verſuches 
bei dem Bürgermeiſter Kemp in Münſter⸗Eifel, 
welchen Konitzer in ſeiner Eigenſchaft als Agent 
des von Hrn. v. Sybel geleiteten „Deutſchen 
Vereins in der Rheinprovinz“ begangen haben 
ſoll. Der Deutſche Verein, welcher zu dem Zweck 
der Verbreitung nationaler, patriotiſcher Geſinnung 
und wohl ſpeziell zur Bekämpfung des Ultramon⸗ 
tanismus gegründet wurde, hatte den Genannten 
gegen ein monatliches Honorar von 60 Thlrn. zu 
dem Zwecke engagirt, um Nachrichten über politiſche 
und communale Zuſammenſetzung der Verwaltungs⸗ 
behörden, privates und politiſches Verhalten der 
Beamten ꝛc. einzuziehen. Der Mann war alſo, 
wie auch der Staatsanwalt bei der Verhandlung 
hervorhob, von dem Deutſchen Verein als — 
politiſcher Spion in optima forma angeſtellt. 
Der Vorſtand des Vereins ſoll nun mit Konitzer 
gebrochen haben, weil verſelbe durch feine traurige 
materielle Lage genöthigt war, ſich ſeinen Lohn 
pränumeriren zu laſſen und vielleicht auch, weil er 
die auf ihn geſtellten Erwartungen nicht ganz be⸗ 
friedigte. Jetzt begann der Agent auf eigene Fauſt 
zu arbeiten und ſeine Erfahrungen zu verwerthen. 
Er bot dem Bürgermeiſter Kemp gewiſſe von dem 
Deutſchen Vereins⸗Bruder Steuerempfänger Hützer 
in Münſter⸗Eifel über Kemp empfangene Mit⸗ 
theilungen für 200 Thlr. zum Kauf an. Der 
Bürgermeiſter aber beantwortete die Einladung da⸗ 
mit, daß er den freundlichen Handelsmann dem 
Gerichte übergab. Die Verhandlung förderte be⸗ 
greiflicherweiſe äußerſt intereſſante Enthüllungen 
zu Tage. Der Staatsanwalt, welcher gegen die 
politiſche Spionage eine kräftige Philippica vom 
Stapel ließ, hatte gegen Konitzer ein Jahr Ge⸗ 
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf zwei Jahre beantragt; das Urtheil lautete auf 
3% Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 
Die „Germania“ meldet, der Geſchäftsführer des 
„Deutſchen Vereins“, Steuerempfänger Hützer, 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“ und ein Mann, 
der mit dem Hrn. v. Sybel correſpondirte, würden 
noch vor die Schranken des Gerichts geſtellt werden. 
Mehrere angeſehene Perſonen (richterliche Beamte 2c.) 
ſollen bereits ihren Austritt aus dem „Deut- 
ſchen Verein“ erklärt haben. (Hoffentlich 
werden alle anſtändigen Perſonen nach Be⸗ 
kanntwerdung des Falles Konitzer dem Verein des 
Hrn. v. Sybel den Rücken kehren. Eine „Er⸗ 
klärung“, die inzwiſchen der Vorſtand des 
„Deutihen Vereins“ erlaſſen, beſtätigt den 
ſchlimmſten Punkt der obigen Enthüllung voll⸗ 
kommen. Nach dieſer Erklärung iſt Konitzer zwar 
nicht aus den Mitteln des Vereins ſelbſt, ſondern 
aus den Privatmitteln eines Vorſtandsmitgliedes 
beſoldet, aber doch von dem Vorſtande angeſtellt 
worden und zwar um die Rheinprovinz zu bereiſen, 
das Verhalten ultramontaner Beamter auszu⸗ 
kundſchaften und darüber an den Vorſtand zu be⸗ 
richten. Der Vorſtand des „Deutſchen Vereins“ 
nennt nun dieſes ſaubere Geſchäft nicht Spionage, 
ſondern er hat einen zarteren Ausdruck dafur. 
Nach ihm habe es ſich darum gehandelt, den viel⸗ 
fachen Klagen liberaler Mitbürger über Bedrückung 
und Zurückſetzung durch die ultramontanen Beamten 
Abhilfe zu ſchaffen und um dieſe Thatſachen zu 
conſtatiren und zu ſammeln, habe man den Hrn. 


noch genügende Maſſen zu deren Bedarf abgeben 
konnte. Sehr ſinnreich und geſchickt benutzt man 
die hohen Sandwälle der nahen Dünen als natür⸗ 
liche Filter mit praktiſcher Anwendung des Drain⸗ 
Syſtems. Man treibt tiefe Stollen in den Sand 
und leitet dieſe in weite Sammelbecken. Alle auf 
jenen Höhen niederſchlagende Feuchtigkeit findet 
leicht den Weg in dieſe Ciſternen, nachdem fie im 
Sande jede Unreinlichkeit gelaſſen, dafür von ihm 
die Eigenſchaften angenommen hat, die das Regen⸗ 
waſſer trinkbar und wohlſchmeckend machen. So 
braucht der Waſſerfreund hier jetzt nicht mehr zu 
darben oder ſtets zum Syphon zu greifen. 

Reich genug iſt die Stadt, um alle ſolche An⸗ 
lagen großartig ausführen zu können. Auch hier 
bringt faſt ausſchließlich das Waarengeſchäft den 
Wohlſtand, der im Laufe der Jahrhunderte kaum 
jemals einen weſentlichen Rückgang erlitten hat. 
Die oſtindiſchen Colonien bilden die Hauptquelle, 
aus der alle Reichthümer hervorfließen, deren zu⸗ 
nächſt die Stadt, dann aber auch ganz Holland ſich 
erfreut. Die Einkünfte, die dieſe Colonien dem 
Staate bringen, erleichtern zunächſt die Steuerlaſt 
des Mutterlandes. Die oſtindiſche Handelsgeſell⸗ 
ſchaft und der Staat ſelbſt ſind die beiden größten 
Vermittler des ungeheueren Colonialgeſchäftes. 
Beide beſitzen den größten Theil des bebauten 
Bodens auf den Inſeln des oſtindiſchen Archi⸗ 
pelagus und nehmen außerdem die Ernten Anderer, 
beſonders die Erträge der vielen Scheinherrſcher, 
die man dort noch hat beſtehen laſſen, in Vertrieb. 
Da ſchwimmen die rieſigen Oſtindienfahrer fort⸗ 
während in die künſtlich eingedämmten und aus⸗ 
gemauerten Hafenbecken, den mächtig gerundeten 
Leib vollgeſtreut mit koſtbarem Indigo, mit 
Kampher und feinen Gewürzen oder mit dem 
feinen Kaffee, dem Zucker und Reis, Artikeln, mit 
denen Amſterdam faſt den ganzen Continent ver⸗ 


— . — nd 


ſorgt. Die Ballen und Tonnen, die Aracfäſſer 


— 


1 


und Theekiſten, denn neuerdings wird auch der 
Theebau lebhaft auf Java getrieben, werden in die 
Magazine aufgewunden und in großen Auctionen 
an diejenigen Kaufleute verſteigert, die dieſe 
Waaren erſt dem Weltmarkte zuführen. Was dann 
nicht ſofort ſeewärts verladen wird, geht in die 
ſchlammigen Canäle, die hier Grachten heißen, und 
in die Speicherräume, die es für den Verbrauch 
oder Verkauf aufbewahren. Gegen die peinliche 
Ri lichken des holländiſchen Hauſes ſticht das 


— 


Macmahoniſten gewählt. Freudige Aufregung auf mand kann Euch was anhaben, was werdet Ihr 
den Boulevards in Folge eines Gerüchts, daß doch Gutes machen, dick werdet Ihr werden; ſo 
Fourtou, der Miniſter des Innern, nebſt Caſſagnac gehet denn hin, die flaviſchen Grenzen aufzuſuchen 
und Rouher durchgefallen ſei. Der Lärm wird — das wird Euch die Ueberfülle abzapfen“. Und 
jo groß, daß die Gensdarmen ſich in ſtarker Zahl das preußiſche Küſtenland (Pommern) iſt 
einfinden. Die Nachricht von der Niederlage ſlaviſch, und in Schleſien ſind Slaven, und 
Fourtou's ſcheint indeſſen, eben eintreffenden Be⸗ an der Elbe (Laba) ſind Slaven, und Böh⸗ 
richten zufolge, falſch zu ſein. Belleville und die men und Mähren und Bosnien und 
übrigen Arbeiterviertel, ſowie das Quartier Latin Bulgarien — lauter Slaven. Streit wird es auf 
verhalten ſich ſehr ruhig; auf den Boulevards aber einige Jahrhunderte hinaus geben, 
hört man viele Hochrufe auf die Republik. — wird Nichts dabei herauskommen, da zu guterletzt 
12½ Uhr: Der Bonapartiſt Herzog von Mouchy, entweder Deutſchland die Slaven germaniſiren, 
einer der 158, iſt im Oiſe⸗Departement geſchlagen oder die Slaven Deutſchland ruſſificiren müſſen. 
worden. Auf den belebten Straßen iſt es ſelbſt Dieſe Idee der panſlaviſtiſchen Einheit können wir 
für den Fußgänger kaum mehr möglich durchzu⸗ uns, offen geſagt, nicht aneignen, trotz der ganzen 
kommen. Die Polizei zeigt ſich jedoch ſehr höflich Autorität der Herren Chomjakow, Pogodin, 
und zurückhaltend. — 2 Uhr: Es beſtätigt ſich, daß Katkow, Akſſakow und aller Anderen. Als glück⸗ 
Fourtou mit großer Stimmmehrheit in Riberac lichſtes Reſultat des jetzigen Krieges Kente 
geſiegt hat Noch immer wimmeln die Boulevards wir an, wenn das Panflaventhum, welches uns 
von Menſchen. zum Popanz für Europa macht und für uns eine 
ewige Urſache der Erſchöpfung und Schwäche wird, 
mit der Wurzel aus unſerer Geſellſchaft aus⸗ 
geriſſen wird.“ ; 


Konitzer in Sold genommen. Aber Spionage 
bleibt Spionage, und wenn man den ſog. „Cultur⸗ 
kampf“ mit derartigen Mitteln betreibt, ſo be⸗ 
kämpft man den Jeſuitismus mit dem Jeſuitis⸗ 
mus. Ein „liberaler Jeſuitismus“ iſt aber noch 
unendlich widerwärtiger und viel demoraliſtrender 
als der „ultramontane Jeſuitismus “). 

Dresden, 15. October. Am Freitag fand 
hier die erſte ſehr zahlreich beſuchte Hauptver⸗ 
ſammlung des ſächſiſchen Gemeindetages im 
Beiſein des Staatsminiſters von Noſtitz⸗Wallwitz 
und der höchſten Behörden ſtatt. Ueber den erſten 
Berathungsgegenſtand, die Maßregeln gegen Ver⸗ 
kälſchung von Nahrungsmitteln betreffend, wurden 
folgende Reſolutionen angenommen: „Der Ge⸗ 
meindetag erkennt als nothwendig an, daß der 
Verfälſchung von Nahrungsmitteln und dem Ver⸗ 
kaufe verdorbener, verfälſchter oder geſundheits⸗ 
ſchädlicher Nahrungsmittel durch die Geſetzgebung 
und durch geeignete Maßregeln ſeitens der Ge⸗ 
meindebehörden mit Nachdruck entgegengearbeitet 
werde. Die Aufgabe der Geſetzgebung würde 
insbeſondere ſein, die Regelung der Zuläſſigkeit 
der Confiscation und der Veröffentlichung, ſowie 
die Organiſation. — Der Gemeindetag beauftragt 
ſeinen Vorſtand, den Beſchluß des Gemeindetags 
nebſt den Motiven des Referenten zur Kenntniß 
des Reichskanzlers und der königl. ſächſiſchen 
Staatsregierung zu bringen.“ 

Frankreich. 

Von Sonntag, dem Wahltage, bringt die 
„K. Z.“ folgende Telegramme aus Paris. 5% 
Uhr Abends: Vollſtändige Ruhe herrſcht in Paris. 
Die Wähler begaben ſich ſchon in früher Stunde 
nach der Wahlurne. Es iſt nämlich prachtvolles 
Wetter und die Pariſer wollen den ſchönen Tag 
benutzen, um ſich aufs Land zu begeben. In den 
ariſtokratiſchen Vierteln wurden ſchon am Morgen 
viele Stimmen abgegeben, da heute Wettrennen 
in Chantilly iſt und man dort nicht fehlen will. 
In dem ſiebenten und achten Arrondiſſement, 
welche das Faubourg St. Germain und die 
Champs Elyſées einbegriffen, kommen die Wähler 
in Equipagen angefahren. Zuerſt geben die 
Herren, dann die Bedienten und zuletzt der 
Kutſcher die Stimmzettel ab. In Belleville, la 
Villette und in den übrigen Vierteln finden ſich 
die Arbeiter bei der Wahlurne mit ihren Frauen 
und Kindern ein, da ſie mit denſelben ihre Aus⸗ 
flüge machen wollen. In Belleville herrſcht eine 
ziemlich ernſte Stimmung. Die Verurtheilung 
Gambetta's wird faſt allgemein beſprochen und man 
hört vielfach die Worte: „Sie haben ihn verur⸗ 
theilt, wir werden ihn amneſtiren.“ Nirgends 
fand die geringſte Ruheſtörung ſtatt. Paris iſt 
übrigens ſo ruhig, daß, falls die Regierung nicht 
geheime Abſichten hat, die von ihr ergriffenen 
großen Vorſichtsmaßregeln, wie das Conſigniren 
aller Truppen in und um Paris, ſich als voll⸗ 
ſtändig unnütz erweiſen werden. — 7% Uhr Abends: 
Um 6 Uhr wurden die Wahlurnen geſchloſſen und 
mit dem Zählen der Stimmzettel begonnen. Un⸗ 
abſehbare Volksmaſſen drängen ſich auf den Bou⸗ 
levards. Die Wagen können kaum vorwärts kom⸗ 
men. Man erwartet die Ausgabe der Zeitungen, 
welche indeß erſt in ſehr geringer Zahl erſcheinen. 
Gegen 10 Uhr erfährt man, daß im 8. Arron⸗ 
viſſement der Hauptſtadt der Admiral Touchard, 
Anhänger Mac Mahon's, mit 1100 Stimmen 
Mehrheit gegen Delaforge, daß im 9. Grévy gegen 
Daguin mit 12,376 zu 5942 Stimmen gewählt iſt, 
einer Mehrheit, welche die von Thiers ſeiner Zeit 
errungene um 2000 überſteigt, daß im Seine⸗De⸗ 
partement die übrigen Candidaten der 363 ſämmt⸗ 
lich ſiegen werden. — 10% Uhr Abends: Die 
Menſchenmenge auf dem Boulevard und in den 
benachbarten Straßen wächſt noch durch vom Lande 
zurückkehrende Leute. Die Stimmung iſt heiter, 
Man hört viele unpolitiſche Lieder ſingen. Bis 
jetzt ſind alle Nachrichten aus der Provinz den 363 
günſtig, was ſehr begreiflich iſt, da nur die Wahl⸗ 
ergebniſſe der Städte ſchon bekannt ſind. — 12 Uhr 
Nachts: Laut Meldungen aus der Provinz ſind bis 
zu dieſem Augenblick 69 Republikaner und 15 


Italien. 
Rom, 11. October. Die regierungsfreundlichen 
Blätter fahren fort, Nachrichten über die endliche 
günſtige Löſung der Eiſenbahnbetriebsfrage 
zu verbreiten, und die dem Miniſterium näher 
ſtehenden Organe zeigen ſich voll Vertrauens nicht 
blos in die Uebereinſtimmung, welche unter den 
verſchiedenen Mitgliedern des Cabinets nunmehr 
in der Angelegenheit herrſche, ſondern auch auf die 
Genehmigung ſeitens der Kammer. Der Oppoſition, 
welche ſich auf einigen Bänken der äußerſten Linken 
und des Centrums erheben dürfte, legt man keinen 
ſonderlichen Werth bei. — Wie die Mailänder 
und die Turiner Blätter melden, werden die 
Ankäufe von Schlachtvieh und Getreide auf 
franzöſiſche Rechnung im Oberitalieniſchen 
eifrig fortgeſetzt, und es wandern täglich mehrere 
Wagen, und zuweilen auch ganze Eiſenbahnzüge 
mit Vieh und Feldfrüchten beladen über die Grenze. 
— Aus Sardinien, und zwar ſpeciell Cuglieri 
(Saſſari), laufen beſorgliche Nachrichten über die 
dortigen Zuſtände der öffentlichen Sicher heit 
ein. Man erzählt von einer über 60 Mann ſtarken 
Bande, die ſich zuſammengethan hat und demnächſt 
in Action zu treten gedenkt. Nach dem auf Sar⸗ 
dinien von den Briganten angewendeten Syſtem 
werden die Raubzlge zur Nachtzeit unternommen, 
und mehrere Stunden vor Tagesanbruch haben 
ſich die Mitglieder der Bande dann wieder derart 
zerſtreut, daß es ſchwer wird, ihnen auf die Spur 
zu kommen, geſchweige denn, der ganzen Bande 
habhaft zu werden. Die Banditen haben es 
hauptſächlich auf die Beraubung der reicheren 
Eigenthümer in den kleinen Gemeinden abgeſehen. 
England. 
London, 14. October. Der Kirchen⸗ 
congreß iſt Sonnabend geſchloſſen worden. 
Bemerkenswerth iſt, daß auf demſelben ſich die 
Neigung kund that, eine Verſtändigung mit den 
zahlreichen Nonconformiſten, den Diſſidenten der 
engliſchen Hochkirche, herbeizuführen. Es wurde 
von mehreren Seiten eine Reviſion des Gebetbuches 
und beſonders der 39 Artikel der Hochkirche warm 
empfohlen, um damit denen, die ſich wegen der 
Nichtübereinſtimmung mit einzelnen jener Artikel 
abgeſondert, den Zutritt zur Hochkirche zu ebenen 
und fo dieſelbe in eine Nationalkirche zu ver⸗ 
wandeln. — Nach einer Mittheilung des „Obferver,, 
hat der hieſige amerikaniſche Geſandte Pierrepont 
ſeine Entlaſſung genommen und wird demnächſt 
nach Amerika zurückkehren. 


Rußland. 

Der Verlauf des Krieges hat zur Folge, 
daß ſich die öffentliche Meinung immer mehr gegen 
die Panſlaviſten wendet, die das Land in den 
Krieg hineingetrieben haben. So ſchreibt Herr 
Poletika in der Petersburger „Börſenztg.“: „Ein 
böfer Moskau'ſcher Zauberer hat hinter dem Ofen, 
in einem Anfall von Gallenerguß und Erbitterung 
gegen die Menſchheit, dieſes Allſlaventhum aus: 
gedacht und uns dieſe Pandorenbüchſe zugeftedt. 
„Da habt ihr ein kleines Geſchenk“, ſprach er. 
„Euer ſind Viele, Land habt Ihr die ſchwere 
Menge, zu Hauſe ſeid Ihr unverwundbar und Nie⸗ 


Türkei. 

Konſtantinopel, 3. Oct. Mehrere Vor⸗ 
fälle, die ſich in der letzten Zeit ereignet haben, 
dürften den Geſandten gezeigt haben, daß die 
Pforte durchaus nicht mehr wie ehemals ſich leiten 
läßt. Sie hat ſich namentlich ſchon ſeit einiger 
Zeit mit großer Energie dem italieniſchen Ge⸗ 
jandten gegenüber benommen. Als alle Conſuln 
Ruſt ſchuk verließen, blieben der italieniſche 
Conſul und Vice⸗Conſul allein auf ihrem Poſten. 
Alle anderen Conſuln waren nach Varna gegangen. 
Dies fiel dem Gouverneur umſomehr auf, als 
durchaus keine italieniſchen Intereſſen zu vertreten 
waren. Der Gouverneur hatte daher den Ver⸗ 
dacht, daß der Conſul im ruſſiſchen Intereſſe 
daſelbſt bleibe und verheimlichte ihm Alles, was 
nur möglich war. Bald hierauf beſchuldigte er 
ihn, die bulgariſche Bevölkerung der Stadt egen 
die Regierung aufzuwiegeln u. dgl. m. Die Pforte 
ſtellte daher an den Grafen Corti das Erſuchen, 
den Conſul und den Vice⸗Conſul abzuberufen, 
was dieſer jedoch verweigerte. Sehr unangenehme 
Scenen fielen hierauf vor, und zuletzt beſchloß die 
Pforte, ohne ihn auch nur hievon in Kenntniß zu 
ſetzen, nach Rom an den türkiſchen Geſandten in 
Rom zu telegraphiren und ihn aufzufordern, 
Melegari zu erſuchen, die beiden Conſuln ſofort 
von Ruſtſchuk abzuberufen, weil ihnen ſonſt das 
Exequatur entzogen werden würde. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß dieſe Manier, ohne den italieni⸗ 
ſchen Geſandten zu aviſiren, von der italieniſchen 
Regierung direct die unmittelbare Abberufung 
telegraphiſch zu fordern, nach einem großen Hoch⸗ 
muth ſchmeckt. — Der einzige Geſandte, vor dem 
man in der Pforte Reſpect oder vielmehr Furcht 
hat, iſt der Fürſt Reuß. Aber auch ihm gegen⸗ 
über benimmt ſich die Pforte in der neueſten Zeit 
mit einer gewiſſen Kälte, weil eben ſeine eſtigen 
Aeußerungen über die hieſige Mißwirthſchaft ihr 
durch ihre geheime Polizei wiederholt worden ſind. 


Aachrichten vom Kriegsſchauplatz. 

Petersburg, 12. Detbr. Die Zahl der in 
Rußland befindlichen türkiſchen 127 ut 
beträgt nach amtlichen Erhebungen 12 680 tann. 
Die bei den letzten Kämpfen bei Kars gefangenen 
Türken, deren Zahl ſich auf mehrere Hundert be⸗ 
1 in der genannten Summe nicht einge⸗ 
rechnet. 

* Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Buka reſt, 
8. Oct.: Die langerſehnte Garde hat die Don au 
noch immer nicht vollzählig überſchritten, 
da ſich noch Regimenter in der Nähe von Bukareſt 
befinden. Auch ſollen dieſe noch keineswegs die 
letzten ſein, ſo daß alſo die Ankunft noch ſpäter 
ſtatt finden würde, als man nach den ungünſtigſten 
Schätzungen angenommen hatte. Trotzdem ſcheint 
Alles darauf hinzudeuten, daß man jetzt vom Zeit⸗ 
punkt eines nochmaligen Losſchlagens bei Plewna 
nicht weit entfernt iſt. Die hieſige officielle und 
officiöſe Welt trägt ſich ſcheinbar mit der beſten 


Deutſche in jeder guten Geſellſchaft verſtanden, 
wenn nothwendig auch geſprochen wird. Der 
richtige Ausdruck verſagt allerdings manchmal. 
Ein hochgebildeter Gaſtfreund, dem ich meine 
Freude darüber ausſprach, daß man die „Deutſche 
Rundſchau“ hier in faſt allen guten Häuſern finde, 
entgegnete mir, daß er ſie nicht halte, weil ihm 
des Herausgebers Stil zu gekünſtelt wäre. „Roden⸗ 
berg ſchreibt mir zu manierlich,“ meinte er. Auf⸗ 
fällig erſcheint bei dem ſonſtigen Luxus der Aus⸗ 
ſtattung des holländiſchen Hauſes der Mangel an 
guten modernen Gemälden in demſelben. Holland 
muß im Verhältniß ſeiner allgemeinen Wohlhaben⸗ 
heit ein ſehr ſchlechter Bildermarkt ſein, die moderne 
Malerei findet jetzt im Lande nur ſehr geringe 
Pflege und die Vorliebe für deutſche, italieniſche 
oder franzöſiſche Oelbilder beſchränkt ſich auf ſehr 
wenige reiche Kunſtfreunde, welche kleine Privat⸗ 
ſammlungen beſitzen, die indeſſen mit den künſt⸗ 
leriſchen Ausſtattungen vieler unſerer deutſchen 
Privathäuſer ſich an Werth, Größe und Geſchmack 
der Anordnung keineswegs meſſen können. 

Die beſte Seite zeigt das holländiſche Haus 
in der Küche, den Wirthſchaftsräumen, den Schlaf⸗, 
Bade⸗ und Ankleidezimmern. Da wird die größte 
Reinlichkeit zum höchſten Vorzuge, da finden wir 
alle Einrichtungen, welche die Führung des Haus⸗ 
haltes leicht und bequem machen. Nur das viele 
Treppenlaufen koſtet Mühe, beſonders da man das 
Treppenbauen in Holland gar nicht verſteht. 
Treppen und Thürdrücker find die größten Schatten⸗ 
ſeiten des holländiſchen Hauſes, beide ſcheinen ſeit 
der Großväter Zeit nicht vervollkommnet zu ſein. 
In gewöhnlichen Wohnungen finden wir alle 
Stiegen von ſchwindelerregender Steilheit und mit 
ſo knappen Stufen, daß ſelbſt ein Damenfuß nicht 
auf ihnen Platz hat, ſelbſt in den beſten Privak⸗ 
häuſern und in öffentlichen Gebäuden ſind alle 
Treppen eng, ſteil, ſtark gewunden. Bei dem 
Thürdrücker weiß man nie ob man die runden 
Knäufe, die ſtatt ihrer dienen, nach rechts oder 
links drehen ſoll, einige Male verſagen ſie ſtets, 
und wenn endlich die Oeffnung gelungen, fo it 
das nicht ſelten auf Koſten der Fingerknöchel 
geſchehen, die bei der völlig unpraktiſchen Anlage 
dieſer außerſt blank polirten Meſſingknöpfe leicht 
abgeſchunden werden. Schl. folgt.) 


der hintere als Speiſezimmer, in bequemeren liegt 
dieſes in einem Seitenanbau, der mit der Küche 
des Untergeſchoſſes gute Verbindung hat. Der 
Engländer benutzt alle dieſe Räume gleichmäßig, 
das holländiſche Haus hängt noch an der alt⸗ 
modiſchen Putzſtube. Der fremde Gaſt wird in 
dieſe „gute Stube“ geführt. Da findet er meiſt 
Alles unter zierlichen Verhüllungen verborgen. In 
einem ſolcher Salons waren ſogar die Streifen 
von bunter Seidenſtickerei auf den Fauteuils von 
perlgrauem Seidenrips, waren ſogar die Fußbänke 
in Gewänder von geſticktem weißen Mull gehüllt, 
der mit Schleifen von blaßroſa Seidenband gar⸗ 
nirt war. Ein kleiner Tiſch voll chineſiſchem Por⸗ 
zellan nahm ſich mit ſeinem roſa garnirten Mull⸗ 
überzuge aus wie ein Täufling, dem man zu dem 
heiligen Acte das Feſtkleid angelegt hat. 

An Reichthum der Ausſtattung übertrifft das 
holländiſche Bürgerhaus das engliſche, an allen 
Einrichtungen, welche die Technik und ein hoch⸗ 
entwickelter Gewerbebetrieb ſchafft und beſſert, ſteht 
es gegen daſſelbe weit zurück. Der reiche Mann 
begnügt ſich hier nicht mit dem Brüſſeler oder gar 
mit dem einfachen holländiſchen Teppich, er deckt 
die Fußböden aller ſeiner Zimmer vollſtändig mit 
den üppig ſchwellenden Fabrikaten von Deventer 
und legt, wo er irgend kann, vor Kamin, Sophas, 
ſelbſt vor die einzelnen Lehnſtühle noch einen 
zweiten dicken Teppich auf die große Fußboden⸗ 
decke. Das erſcheint überladen und iſt unpraktiſch, 
weil es die Ebenheit unterbricht. Die Hausfrau 
hegt aber ſtets den Verdacht, daß doch noch irgend⸗ 
wo ein Stäubchen an den Füßen des Beſuchers 
haften geblieben ſein kann und überlegt, daß dieſer 
kleine Teppich leichter auszuklopfen iſt, was denn 
auch täglich geſchieht. Chineſiſche und japaniſche 
Vaſen oder Broncen, glänzende Lackwaaren, theils 
ebenfalls von dorther, theils in Harlem gefertigt, 
franzöſiſche Standuhren und Armleuchter, engliſche, 
deutſche und franzöſiſche Luxusporzellane füllen 
das Zimmer bis zur Ueberladung. Die Gebilde 
des japaniſchen und chineſiſchen Kunſthand⸗ 
werks ſind vielleicht nirgends ſo ſtark verbreitet, 
als in Amſterdam, faſt alle größeren Luxus⸗ 
magazine ſind vorwiegend mit ihnen angefüllt. 


ſchlammige, übelriechende Moraſtwaſſer dieſer 
Canäle grell ab. Der kleinſte Kahn wühlt den 
Schlamm, die verweſenden Pflanzengebilde und die 
Abfallſtoffe auf und befreit eine Menge fauler 
Gaſe, die unſere Geruchsorgane empfindlich be⸗ 
rühren. Man pumpt mittelſt Dampfmaſchinen 
zwar reines Waſſer in dieſen durch die ganze Stadt 
verzweigten Unrath, aber das beſeitigt die Uebel⸗ 
ſtände nur zu geringem Theile. Den geſchickten 
Waſſerbautechnikern dieſes Landes bleibt hier noch 
eine wichtige und ſchwierige Aufgabe zu löſen. 
Das Leben, welches auf dem ſoliden geſchäft⸗ 
lichen Untergrunde des Amſterdamer Handels er⸗ 
wächſt, iſt kein beſonders begehrenswerthes; we⸗ 
nigſtens bietet es nur höchſt geringe geiſtige und 
künſtleriſche Anregungen Dafür iſt freilich dem 
Materiellen und der Behaglichkeit des Hauſes die 
größte Pflege und Sorgfalt gewidmet. Das 
holländiſche Haus, deſſen innere Einrichtung wir 
am ſtattlichſten in Amſterdam entwickelt ſehen, ge⸗ 
hört immer nur einer einzigen Familie. Es gilt 
für ein Zeichen von Dürftigkeit, wenn mehrere 
Hausſtände unter gemeinſamem Dache wohnen und 
ſelbſt da führt zu jedem Flur, zu jeder Sonder⸗ 
wohnung eine eigene Hausthür, eine beſondere 
Treppe. Das holländiſche Haus gleicht dem eng⸗ 
liſchen in der Geſammtanordnung ſeiner Räume, 
nur erſcheint es altväteriſcher, in vieler Beziehung 
unwohnlicher, für unſere deutſchen Gewohnheiten 
unbehaglicher als jenes. Auch der Engländer 
hält auf Reinlichkeit und der Deutſche wohl eben⸗ 
falls, er treibt aber dieſen Anſpruch nicht bis zu 
einer Peinlichkeit, die uns Zwang auflegt, beläſtigt 
oder komiſch erſcheint. Der Hausflur, deſſen 
Wände man gern mit Kacheln überzieht, gleicht in 
gewiſſem Sinn den Stationen eines Kalvarien⸗ 
berges. Sechs bis ſieben Decken, Matten, bürſten⸗ 
artig anſchwellende Cocusfaſergewebe liegen in 
kurzen Zwiſchenräumen hinter einander. Auf jeder 
iſt man verpflichtet, anzuhalten um das Werk der 
Reinigung weiter zu vollziehen, ſo lange bis das 
letzte Fleckchen, die leiſeſte Erdenſpur von dem 
ſündigen Stiefel getilgt iſt. Es wird ſelbſt von 
den gaſtlichſten Wirthen übel vermerkt und von den 
Dienſtboten mit Verachtung und Schaudern der ; f 
Herrſchaft berichtet, wenn ein barbariſcher Fremder Die Prachtwerke, Ausgaben der Klaſſiker mit 
eine dieſer Stationen überſprungen hat. Die Illuſtrationen, Publikationen der Werke einzelner 
Suite ron zwei Salons iſt auch in Amſterdam Künſtler oder ganzer Galerien, die auf den Tiſchen 
allgemein. In beſcheideneren Verhältniſſen dient umherliegen, ſind meiſt deutſche, wie denn das 
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guverſicht auf unbedingten Erfolg. „Die Vor⸗ 
0 welche getroffen ſind, ſchließen die 
Möglichkeit eines Mißerfolges aus,“ — habe 
ich hier in mehreren Zeitungen geleſen, und auch 
und denen naheſtehende Per⸗ 
onen äußern ſich ganz ähnlich. Ob ſie 
vohl wirklich ſelbſt daran glauben oder ob ſie 
nur ſo reden, um die im Lande herrſchende Miß⸗ 
timmung durch die Hoffnung auf Siege zu 
heſchwichtigen? Ich glaube, daß nur der letztere 
Beweggrund ſie beeinfluſſen kann, denn wer die 
Poſitionen von Plewna und die ganze dortige 
Sachlage kennt, der weiß ſehr wohl, daß von einer 
Sicherheit des Erfolges kaum die Rede ſein kann. 
Ein ſolcher iſt möglich, aber — wenigſtens für 
ich — unwahrſcheinlich. Indeſſen die Herren 
wiſſen recht gut, was ſie thun, und weshalb ſie es 


hun. So lange die Dinge gut vorwärts gingen 


und die rumäniſche Armee ſicher im eigenen Lande 
fand, fand man die Sache ganz herrlich, da fie 
der Eitelkeit der Rumänen ſchmeichelte, welche 
ihren Staat ſchon ins Unglaubliche vergrößert 
ſahen und in die rohen und wilden, ehemals 
lürkiſchen Sclavenländer die bekanntlich bei ihnen 
auf hoher Stufe ſtehende Civiliſation einführen 
wollten. Aus Eitelkeit und Großmachtsdünkel 
hatte man ſich in den Krieg geſtürzt und iſt 


etzt ſehr erſtaunt, daß auf dem Kriegsſchauplatz 


das Blatt ſich gewandt hat. Mit Ausnahme 
der amtlichen Welt giebt man ſich allenthalben den 
ſchwärzeſten Befürchtungen hin, und wenn ich auch 
mit vielen Leuten geſprochen habe, welche mancherlei 
Troſtgründe für die augenblickliche Lage beibrachten, 


jo ſah man doch, daß ſie ſich nur ſelbſt zu über⸗ 


leden trachteten und in ihre eigenen Behauptungen 
innerlich rechtes Mißtrauen ſetzten. Man ſucht den 
geſunkenen Muth durch Hinweis auf die Tapfer⸗ 
ſeit und die Erfolge der rumäniſchen Truppen zu 
heben und dadurch eine kriegeriſche Begeiſterung 
im Volke wachzurufen. Dazu tft aber hier ein 
gänzlich ungeeigneter Boden, und wie ſeiner Zeit 
riegserklärung, Einmarſch der Ruſſen, Unab⸗ 
hängigkeitserklärung und die Siege der erſten Zeit 
leine Begeiſterung hervorriefen, fo iſt auch gar 
keine Ausſicht, das Volk in jetziger Zeit dazu auf⸗ 
uwecken. Geliebt hat man die Ruſſen nie, jetzt 
iſt man aber ſehr aufgebracht gegen fie, nicht nur 
weil ſie nicht geſiegt haben, ſondern auch, weil 
fie den Rumänen ſehr wenig Antheil an dem 


1 ganzen Lieferungsgeſchäft geſtatten und es vor⸗ 


ziehen, ſich von ihren eigenen Landsleuten be⸗ 


|  teügen zu laſſen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Moskau, 16. Octbr. Die Ruſſen griffen 


| Montag früh um 9 Uhr die Stellung Mukhtar 


Paſchas an; kaukaſiſche Grenadiere ſtürmten den 


Awliasberg, den Schlüſſel zu der Stellung der 


Türken, Mukhtar wurde nach zweiſtündigem Kampfe 
in die Flucht geſchlagen, fein Lager, viele Ge⸗ 
fangene, Geſchütze, Gewehre und Vorräthe fielen 


in die ae der Ruſſen. Der 1 ſuchte ſich 
in der Richtung auf Kars oder Erzerum zurück⸗ 


zuziehen und wurde von den Ruſſen verfolgt. 
Petersburg, 16. October. Ein offizielles 

Telegramm von der Kankaſus⸗Armee meldet: 

Geſtern erfochten wir einen großen Sieg über 


Bekanntmachung. 


* In unſer Procurenregiſter iſt heute unter 


im 


Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende 
Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 30. 


Mukhtar Paſcha; „viele Kanonen und Gefangene 
ſielen in unſere Hände. Die Türken ſind von der 
Straße nach Kars abgedrängt. Andere Einzeln- 
heiten fehlen. 


ER e October. 
5 bet den Eisſprengungen auf der Weichſel 
im letzten Winter beſchäftigten beiden Wanna der 
hieſigen Waſſerbau Inſpection ſowie einer Anzahl an 
der Nogat ſtationirter Buhnenmeiſter ſind in Aner⸗ 
kennung ihrer augeſtrengten Thätigkeit während der 
in feng von den Bee Reſſortminiſtern 
) cationen in Beträgen 
bis 20 . 14115 0 1 e 
born, 15. October. Die Geſchwiſter Bork 
werden wahrſcheinlich im Berliner Panik aus: 
geſtellt werden. Wie man hört, wird das hieſige Kreis⸗ 
gericht dem Erſuchen der Herren Gebr. Caſtan um 
Ueberlaſſung der Photographien der beiden Vater mörder 
jetzt, nachdem die Verurtheilung erfolgt ift, entſprechen. 
Die verwerfliche Gewohnheit einzelner Lehrer 
und vieler Eltern, ihre Schüler reſp. Kiuder durch 
Schläge gegen den Kopf zu ſtrafen, hat im Kreiſe 
La biau einen traurigen Vorfall hervorgerufen. Der 
Lehrer K. in dem Dorfe S. hatte dem jährigen 
Sohne eines dortigen Beſitzers in der Schule einige 
Ohrfeigen gegeben. Der „Knabe litt ſeitdem an 
Schmerzen im Kopfe, Schwindel und Obrfaufen und 
ſtarb am dritten Tage. Auf Grund der Section gaben 
die Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod 
in Folge von Gehirnerſchütterung erfolgt ſei, die wahr⸗ 
ſcheinlich durch Schläge gegen den Kopf entſtanden ſei. 
Dieſer Mißbrauch des Züchtigungsrechtes wird dem 
betr. Lehrer wahrſcheinlich eine Anklage wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung eintragen. Die „Inſt. Ztg.“ will 
allerdings von einer Schwurgerichts⸗Anklage wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode wiſſen, doch 
halten wir eine ſolche bei dieſem Thatbeſlande nicht für 
wahrſcheinlich. 


Znſchriſten an die Redaclion. 

Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. 

Wenn es begründet ifl, daß von dem am 21. Oct. 
zuſammentretenden Abgeordnetenhauſe die Bewilligung 
einer Anleihe von ſolchem Umfange verlangt werden 
ſoll, daß die Befriedigng der Baubedürfniſſe ſämmt⸗ 
licher Reſſorts dadurch erreicht werden kann, fo wird 
es zur unabweisbaren Pflicht, namentlich unſerer 
weſtpreußiſchen Abgeordneten, darauf zu dringen, 
daß die auf 30 Millionen A. veranſchlagten Baukoſten 
zur Regulirung der Weichſel⸗Mündungen in dieſe 
Anleihe mit aufgenommen werden. Der Durchbruch 
in die Elbinger Niederung am 17. Dezember v. J. 
hat die Ueberhandnahme der Waſſergefahren für 
dieſe Gegend in traurigſter Weiſe beſtätigt, 
unterm 15. März d. J. iſt kaber auch die amtliche 
Prüfung und Koſtenveranſchlagung zu den Projecten 
der Regulirung der Weichſel⸗Mündungen beendet wor⸗ 
den, mit welcher die königl. Regierung die Herren 
Regierungs⸗Baurath Alſen und Baumeiſter Fahl be⸗ 
auftragt hatte. Den Haupt⸗Erläuterungsbericht zu 
dieſen Proje cten hat die königl. Regierung drucken laſſen 
und vertheilt ihn jetzt unter den Niederungsbewohnern. 
Dieſem Berichte iſt nachfolgende Vorbemerkung vorge⸗ 
druckt: „Bevor ſeitens der königl. Staatsregierung über 
die nachſtehend erläuterten Projecte einer umfaſſenden 
Regulirung der Weichſel⸗Mündungen Beſchluß gefaßt 
wird, erſcheint es angemeſſen, dieſelben in ihren weſent⸗ 
lichen Grundzügen den Betheiligten in weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen. Dies iſt der Zwrck der vor⸗ 
liegenden Veröffentlichung, welche der endlichen Ent⸗ 
ſcheidung in keiner Weiſe vorgreifen ſoll.“ 

Dieſer Vorbemerkung ungeachtet muß angenommen 
werden, daß an maßgebender Stelle dem Bericht beige⸗ 


Nachweiſungen können 


gehenden und höchſt zweifelhaften Schutz. 
ibre Ansprüche, biefelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte bis zum 
October 1877, 


gepflichtet wird, denn welchen Sinn könnte die Ver⸗ 
öffentlichung fonft haben? Die Zeit von Mitte März 
bis Ende September dürfte auch zugereicht haben, ſich 
ein Urtheil in dieſer Sache zu bilden, deren Dringlich⸗ 
keit durch dieſen amtlichen Bericht in überzeugendſter 
Weiſe bervorgehoben wird. Wenn trotz alledem die 
Schluß⸗Entſcheidung der Slaatsbehörde noch vorbehalten 
bleibt, ſo erſcheint die Sache doch zu weit vorgerückt, 
um bei der beabſichtigten Anleihe unberückſichtigt zu 
bleiben; zumal jeder neue Eisgang die Verluſte ſo kange 
vergrößern muß, bis die Herſtellung wirkſamer Gegen⸗ 
mittel den Verheerungen Grenzen geſetzt haben wird. 
Um ſich ein Urtheil über dieſe wichtige Angelegen⸗ 


heit zu bilden, müßte der Haupt⸗Erläukerungsbericht £ 


ſich im Beſitze jedes Abgeordneten befinden und ftndirt 
werden. Er iſt für 2 K. 50 3 von Kafemann in 

Danzig zu beziehen. Es wird darin unumwunden 
zugeſtanden, daß die beſtehenden Gefahren ganz außer⸗ 
gewöhnliche ſind, aber auch zugegeben, daß die bisher 
aufgewendeten Gegenmaßregeln völlig ungeeignet 
find, dem Uebel Einhalt zu hun. Dagegen wird aner⸗ 
kannt und bewieſen, daß das durch die Commiſſion 
brarbeitete Project I. geeignet iſt, dieſe Gefahren zu 
beſeitigen, und daß keine andern Mittel als die darin 
vorgeſchlagenen exiſtiren, um ein Gleiches zu Wege zu 
bringen. Es wird nachgewieſen, daß über 1560 Im. 
Flächenraum mit einem gegenwärtigen Kaufwerth von 
224 445 000 , welche bisher unſicher waren, durch den 
Koſtenaufwand von 30 000 000 M. Sicherheit erlangen 
würden. Durch Rentabilitätsberechnung wird auch 
feſtgeſtellt, daß die Ausführung des Project I. directe 
Vortheile darbietet, welche den ganzen Baukoſten unge⸗ 
fähr glrichkommen. (Der indirecten Vortheile, welche 
für Landwirthſchaft und Handel daraus entſpringen 
und wahrſcheinlich größer ſein würden als die directen, 
ift noch nicht einmal gedacht.) Aus allen dieſen Gründen 
empfiehlt der Erläuterungsbericht ſowohl vom techniſchen, 
wie vom finanziellen Standpunkte die Ausführung des 
Projectes I. Nach dem Schluſſe des Berichtes finden 
wir noch folgende Erklärung: 

„„Für den Fall, daß ſich dieſer Ausführung un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellen und die 
Ausführung einſtweilen unterbleiben ſollte, verdienen 
nachfolgende Reſultate der vorliegenden Projektirungs⸗ 
arbeiten beſonders hervor gehoben zu werden: 

„ 1) So lauge als das gegenwärtig beſtehende Ver: 
hältniß in der Vertheilung der Waſfermenge zwiſchen 
Nogat und getheilter Weichſel aufrecht gehalten wird, 
ſind die Eisgangsgefahren, von denen die Nogat⸗ 
Anwohner bedroht werden, am zweckmäßigſten durch 
Deicherhöhungen zu bekämpfen. 

2) Durch Aenderung in der Waſſervertheilung zu 
Gunſten der Nogat, die durch Bauten in der Nogat 
oder an der Stromberiheilung erzielt wird, können dieſe 
Gefahren nur vorübergehend gemildert werden. 

3) Nur durch Regulirungsbauten in der getheilten 
Weichſel, welche den Abgang des Eiſes in derſelben be⸗ 
fördern, kann man die Nogat einigermaßen entlaſten, 
jedoch werden die Gefahren des Eisganges in der 
Nogat noch immerhin außergewöhnlich groß bleiben.“ 

Die Hervorhebung dieſer Reſultake ihrer Arbeit 
nach geſchloſſenem Bericht liefert den Beweis, daß 
die Commiſſion ſich nicht enthalten konnte, 
ihrer Motivirung im Text noch den Beweis hin⸗ 
zuzufügen, daß ſie von der Zweckmäßigkeit ſchleunigſter 
Inangriffnahme des Projectes I. ebenſo durchdrungen 
iſt, wie von der zweifelloſen Nothwendigkeit deſſen end⸗ 
licher Ausfü rung. Denn die ad J. verlangten Deich⸗ 
Erhöhungen an der Nogat ſind in ſolchen Stand, daß 
fie wirklich wirkſamen Schutz gewähren, noch nicht ein⸗ 
mal durch Aufwendung von 5½ Millionen Mark zu 
fesen, wie der Bericht nachweiſt; auch würde die Aus⸗ 
führung fo umfangreicher Behöhungen manche Jabre 
erfordern. Ad II. und III. aber gewähren nur vorüber⸗ 


etwas an Geld, 


eventuell über die Beſtellung eines einſtwei⸗ 
ligen Verwaltungsrathes abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
Papieren oder anderen 


Bei ſo vielfachen Gründen, welche für ſchleunigſte 
Inangriffnahme und Ausführung des Projectes I. ſprechen, 
ſcheint es unmöglich daſſelbe zurückzudrängen, wenn 
unſere Abgeordneten ihre Schuldigkeit thun. Es iſt eine 
Forderung der Vernunft, welcher nicht widerſtanden 
werden kaun, wenn die Regierung nicht ihre eigenen 
Vertrauensmänner grober Irrthümer überführen kann. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Geburten: Kaufm. Chriſt. Alb. Schmidt, S. — 
Schuhm Carl Guſtav Nominikat, Seemann 
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Schiffszimmermanns Joh. Kolmſee, 1% St. — S. d. 
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Schiffs⸗ vie. 
Neufahrwaſſer. 16. Oet Wind: W. 
Angekommen: Bertha, Schultz, Tayport, Kohlen. 
Julne Anne, Witte, Aberdeen, Heringe. 
Nichts in Sicht. 


Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Detbr. 


Berlin, 16 
Erz. v 15. Erk. b 15. 
Weizen B 4 con. 4,10 104.10 
gelber Pr. Staatsſchldſ.] 83 83 
October 228 227,50 [ flp. 8¼ Pe. 83 82,80 
April⸗Mai 09 207,50] do. 4% de. | 94 94,20 
Roggen | do. 4½ % do. 1100,80,100,90 
Oct.⸗Nov. 134.5038 Berg.⸗Märk. Siſp.] 74 74,20 
April⸗Mai 143, 0144 ſombardenler Sp. 19,5020 
Petroleum Franzoſen . 456 457,50 
Hr 200 Kumänier .. 13,50 13,10 
Detbr. 30 30,200 Kbein. Eiſen ahn 106.20|106,20 
Rüböl October 75,20 75,30 (Def. Gredit⸗Anß. 350, 50.350 
April⸗Mai 72,90 73 5%/% ruf. engl. A. 62 73,40 73.30 
Spiritus lord Deſt. Silberrente 56,20 56,25 
October 49,90 5030 lauf Banknoten 190,25ʃ191.25 
April⸗Mai | 51,50, 51,70] Deſt. Bankn ten 71,50 69,70 
ung Schat⸗ A. 11. 86 85,50 Sech lers. Som 20,245, — 


Oeſterr. 4½ 4 Goldrente 63,20. 
Wechſelenrs Warſchan 189,50. 
Fondsbörſe feſt, ſtill. 


Die zweite Lehrerſtelle 


an der hieſigen Simultanſchule iſt vacant 


Jo. 406 eingetragen, daß der Kaufmann 
zopold Alexander Wilda zu Danzig für 


Fr L. A. Wilda 
nem Sohne, dem Buchhalter Mar Eugen 
veopold Theodor Wilda zu Danzig Procura 


ilt hat. 
h one, den 15. October i N 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
f Collegium. 2888 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung der auf nachſtehenden 


lädtiſchen Gewäſſern während des Winters 

R 197078 einzurichtenden Eisbahnen für 
Schlittſchuhläufer, nämlich: 5 
a. auf der Strecke der Mottlau vom grünen 

Thore bis zum Krahnthore, 3 
b. auf der Mottlau bei Schäferei, 
% „ am Buttermarkt, 
d. „ „ Strecke der Mottlan vom Bahn⸗ 
hofe bis zur Aſchbrücke, 

e. auf dem Kielgraben, 
ſteht ein Licitationstermin auf 
Sonnabend, d. 3. Novbr. er., 
* Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 
hiertelbſt an. Miethsluſtige werden zu 
dieſem Termine mit dem Bemerken einge: 
laden, daß die im Licitationstermine gebotenen 
Miethszinsbeträge gleich in dieſem Termine 
5 vollſtändi berichtigt werden müſſen, widrigen⸗ 

falls au 


U 
5 


f die 1 Offerten nicht 
erückſichtigt wird. 

4 10 den 6. Detober 1877. d 

N Der Magiſtrat. (7223 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Frau Jnſtine Charlotte 
Hornemann, geb. Dyck, dem Nudolf 
Theodor Dyck, dem Herrmann Julins 
Dyck, der Frau Bertha Friederike 
Grundtke, geb. Dyck, den Geſchwiſtern 
Ida Minna und Bertha Anguſte Zeller, 
der Frau Maria Brandt, geb. Eſan, 
verwittweten Dyck und deren Kindern 
Marie Mathilde und Johaun Heinrich 
Dyck gehörige, in Käſemark belegene, im 
Grundbuche sub No. 39 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll 
am 20. November 187%, 

Vormittags 11 Uhr, 

in Gerichtszimmer No. 14 auf den Antrag 
einer Miteigenthümers zum Zwecke der 
e r verſteigert und das 
Artheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. November 1897, 
7 Mittags 12 Uhr, 
baſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Hrundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 1 Hektare 23 Are 80 LcI⸗Mtr., 
Er Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ick zur Grundſteuer veranlagt worden: 
. 6 O, der jährliche Nutzungswerth, nach 
lchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
tanlagt worden: 24 . 5 
Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
je aus den Steuerrollen, und beglaubte 


FR 


. 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der abe dere in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Danzig, 11. Septbr. 1877. A 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. Aſſmann. 


Bekanntmachung. 

Die Firma C. Augſtin iſt heute zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen Tage in 
unſerem Firmenregiſter gelöſcht. 

ho ru, den 12. October 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
7332) I. Abtheilung. 


III 
5 + 
Concurs⸗Eröffnung 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
I. Abtheilung, 
Lauenburg i Pomm, den 29. Septbr. 1877, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handlung 
H. Stein und des Kaufmanns D. Stein, 
Inhabers dieſer Handlung zu Lauenburg 
in Pommern, iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 14. Septbr. 1877 feſtgeſetzt 
worden. 15 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rentier Friedrich Wilhelm Nipkow 
hierſelbſt beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 

den 12 


welche von dem Gemeinſchulbner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, gichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenstände bis zum 27. Oetbr. 
1877 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtgte Gläubiger des Gemeia⸗ 
ſchuld ers haben von den in ihrem Beflg 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. * 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Waffe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der ger 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 16. November 1877, 

5 Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Gerichtshauſe, Sitzungszimmer, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
v. Kitzing zu erscheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
e mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung bis zum 

15. Februar 1878 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt an 
gemeldeten Forderungen Termin auf den 

I. März 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtshauſe, Sitzungszimmer, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. | 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt 
Juftizrath Bauck hier zum Sachwalter vor⸗ 
geſchlagen. (6203 


r ß 
Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Handlungs⸗ Vermögen der 

Kaufleute und Tapiſſerie⸗Waaren⸗Händler 

Oscar Ahlert (in Graudenz) und Julius 

Leutenſtein (hierſelbſt Ritterſtraße, 37), in 

Firma Ahlert & Leutenſtein, Geſchäfts⸗ 

lokal hierſelbſt, Krauſenſtraße Al, nebſt Zweig⸗ 

niederlaſſung in n en das 
rivatvermögen des ꝛc. ein 

F iſt am 11. October 1877, 

Mittags 12 Uhr, i 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und iſt 
der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung feſtgeſetzt 

auf den 15. Auguſt 1877. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Brinckmeyer, Neu⸗Cöln 
am Waſſer No. 23 beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem au 

den 24. Oetober 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Stadtgerichtsgebäͤude, Portal III, 

1 Treppe hoch, Zimmer No. 12, vor dem 

Kommiſſar, dem Königlichen Stadtgerichts⸗ 

rath Kunau anberaumten Termine ihre Er⸗ 

klärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie 


Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an deuſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 20. Novbr. 1877 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Mail: 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, eben dahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfaudſtücken bis 
zum vorgedachten Tage nur Anzeige 
zu machen. 

Alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 20. Novbr. 1877 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 


den 18. December 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtgerichtsgebüände, Portal III, 
1 Treppe hoch, Zimmer No. 12 vor dem 
oben genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren 


werden. 

Zugleich iſt zur Aumeldung der Forbe⸗ 
rungen der Concursgläubiger noch eine 
zweite Friſt BT 

bis zum 11. Febr. 1878 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin auf 4 
den 9. März 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Stadtgerichtsgebäude, Portal III, 
1 Treppe hoch, Hime No. 12 vor dem 
oben genannten Kommiſſar anberaumt, zu 
welchem ſämmtliche Gläubiger vorgeladen 
werden, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. j 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerm Gerichtsbe irk wohnt, muß 
bei der Aumeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Dinjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden zu Sachwaltern vorgeſchlagen 
die Rechtsanwalte Becherer, Contenius und 
Juſtizrath Caspar. (7177 

Berlin, den 11. October 1877. 


Königliches Stadtgericht. 
1. Abtheilung für Civilſachen. 


und fol ſchleunigſt beſetzt werden. Gehalt 
600 Ki. nebſt freier Wohnung und Brennung. 
Lehrer katholiſcher Confeſſion können ſich bei 
dem Unterzeichneten melden. 
Rauden b. Pelplin, d. 15. Octbr. 1877. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand 


wie Meseck. (7375 
Lehrerinnen, Erziehe⸗ 
rinnen u. Geſellſchafterin. 


finden zu jeder Zeit gute Stellen durch mich. 
Keine Vorausbezahlung. 155 
„ Mätzk 
geprüfte Lehrerin 7176 
a Berlin, Königgrätzerſtr. 111, 19 55 
Hierdurch empfehle ich ganz ergebenſt meine 


Leihbihliothek, Buch⸗ 
und Paßiechandlung, 


mein Lager von Papier⸗Wäſche, Formu⸗ 
lare f. Amts- u. Gemeinde Horſteher⸗ 
Zeitſchriften, Cigarren, Rauchtabak, Par⸗ 
fümerien, Haaroel, Seife u. ſ. w. 

Jacob Klaassen, Tiegenhof. 


Schreibe- Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkaunt beiten (Carstairs’ichen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 
3683) Wilhelm Fritsch. 

eber-, Milz, Magenleiden. Nur nach 

30 jähr. bewährter Methode. Dr. med, 

Heymann, Berlin, Vorkſtr. 3. (6424 
Schleſſche Mühlen⸗Sandſteine in allen 

„Größen und von beftem Korn. Trockene 
Mühlenkämme in allen Dimenſionen empf. 

5 Zimmermann, 
7367) N Steindamm 7. 
Ha 0 äckſelmaſchinen für Handbetrieb 
in 3 Größen, Schrotmühlen (mit Mühl⸗ 
ſteinen) in 2 Größen, Drehmangeln beſter 
Conſtruction und Ausführung in 4 Größen 
empf. J. Zimmermann, 
7367) Steindamm 7. 


Ein dreiarmiger Gaskron⸗ 


leuchter mit Glasbehang u. Kuppeln i. 
zu verkaufen Fleiſchergaſſe Nro. 75. (7378 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. (8624 
amen, die ihre Niederkunft abwarten 
wollen, finden freundliche Aufnahme bei 
der Hebamme A. Borkowski, 
7348) Schmiedegaſſe 26. 
elegenheitsgedichte jeder Art fert 
Gaues Dentler, Wwe. 3. e 


Die aer e ihrer Tochter Kün mit & 


em 


Ida Buber, 
Franz Neumann, 


1381) Verlobte. 


b An 15. October er., Mittags 12 Uhr, 
vollendete nach fünfmonatlichem, 
ſchwerem Herzleiden, erlöſet und geheiligt 
durch die Liebe ihres Gottes und Hei⸗ 
landes, unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Pfarrer⸗Wittwe 


| Henriette Berg 
ihre irdiſche Laufbahn in Sandhof bei 
Marienburg. 

Die trauernden hinterbliebenen 


inder. 
Ober⸗Pfarrer Richard Berg in 


hritz, 
Frau Geheime Oberfinanzräthin 
Ottilie Groß geb. Berg. 
med. Woldemar Berg, 
prakt. Arzt in Sandhof bei 
Marienburg, 
Frau Marie Pohlmann geb. 
Berg in Neidenburg, 
A Ludwig Berg in Finken⸗ 
walde, 
Frau Amtmann Lina Taucher 
geb. Berg in Droſedow, 
Frau Kaufmann Loniſe Boucher 
geb. Berg in London, 8 
Steuer⸗Inſpector Carl Berg in 


Dr. 


Berlin, 
Brauerei⸗Director Ernſt Berg 
in Bingen. (7312 


Feuer⸗Aſſeeuranz⸗Soeietät, \ 


gegründet 1782. 
Anträge zur mbſtlke egen Feuers⸗ 
gefahr auf Grundſtücke, Mobilien und 
Waaren werden ent egengenommen und er⸗ 


theilt = uskunft 


Rodenacker, 


Hundegaſſe 12. 
Deutsche 
Feuer-Versicherun 

Actien-Gesellscha 


zu Berlin. 
Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 


42) 


8- 


Prämien und unter coulanten Bedingungen. © 


Anträge werden sofort effeetuirt durch den 
General- Agenten 


Otto Paulsen, 
Musikalien, Leihinstitu 
et 
F. A: Weber, 
Buch⸗, Kunfteu. Muſikalien⸗ 
Handlung, (7236 


Langgaſſe No. 78. 
Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


ch habe mich in Dirſchau als 
Arzt niedergelaſſen und 


wohne im Hauſe des Maurer⸗ 


meiſter Roſe, gegenüber der 

Poſt. (7294 

— Dr. Schultz 
Viſitenkarten 


in eleganter Ausführung, 100 Stück von 
1,50 l. an, bei Franko⸗Zuſendung nach 
außerhalb, liefert 


Franz Franke, 
6123) zu Danzig, Breitgaſſe 60. 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Stolp“ ladet hier nach Stettin. 


Güter⸗Aumeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 


Comtoir im „Friede“ Speicher am 
7271) Schäfereiſchen Waſſer. 


Wöchentliche Dampfer⸗ 
Beförderung 


von Normal⸗Gütern 
Aalen, Durchfracht 
ie 


. Prowe in Danzig, 


F. Mathies & Co. in Hamburg. 


= 
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Aufnahme neuer Schüler für Theorie, 1 


Klavier, Violine. Heil. Geiſtgaſſe 136. 
7361) August Weyher. 


Der og geg Kiefern bon 1B 
bis 20 Kilo amm 0 
guter Tiſchbutter 
wünſcht zu übernehmen 
Hofbeſitzer Rohde, 


7380) Letzkau per Gr. Zünder. 


Poſten 
J M. Kownatzky, 
7345) Danzig, Fleiſchergaſſe 29. 


wiſchen Danzig und 
1390 per 50 Kilo. Ei 


Diesjähr. füt. Pflaumen / 
und diesjätzriges türk. N in, 
Pflaumenmuß sfferirt in 


Für nächſtes Jahr beabſichtige ich einen neuen 


Wohnungs⸗Anzeiger von Danzig 
und deſſen Vorſtädten 
für 1878 


herauszugeben, was ich hierdurch mit dem ergebenen Bemerken zur Kennt⸗ 

niß bringe, daß, behufs möglichſt genauer Feſtſtellung der Adreſſen, 

tun 1 Aufnahme ſämmtlicher Einwohner Danzigs ſtatt⸗ 
nden wird. 

Ich bitte, die mit der Aufnahme Betrauten durch recht genaue An⸗ 
gaben aller für den Wohnungs⸗Anzeiger erforderlichen Notizen gefälligſt 
unterſtützen zu wollen, damit das umfangreiche Material mir in einer 
Weiſe zufließe, die mich in den Stand ſetzt, einen Wohnungs⸗Nachweis zu 
liefern, der an Zuverläſſigkeit allen billigen Anforderungen entſpricht. 

Außerdem bitte ich, eingetretene Wohnungs⸗Veränderungen, Irr⸗ 
thümer aus dem letzten Jahrgange, ſoweit ſolche zur Kenntniß des 
Einzelnen gelangten, und andere darauf bezügliche Notizen, mir ſtets 
ſofort ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen; auch bin ich gerne bereit, Vor⸗ 
ſchläge zur Verbeſſerung und Vervollkommnung des Wohnungs⸗Anzeigers 
in meinem Verlagsbureau entgegen zu nehmen, und ſolche nach Möglichkeit 
zu berückfichtigen. 5 8 3 
Mit dem Wohnungs⸗Anzeiger wird, gleich wie in früheren Jahren, ein 


Allgemeiner Geſchäfts⸗Anzeiger 


Wahl neueſter Schriften, beſondere Sorgfalt gelegt werden ſoll. Die 
Inſertionsbedingungen werden durch beſonderes Circular bekannt gemacht 
Fund find außerdem in meinem Verlags⸗Bureau einzusehen. . 
Der Preis für den Wohnungs⸗Anzeiger a mit Rüdfiht auf die 
Incommunalifirung neuer Bezirke, wodurch die 
mehrt wird, und in Anbetracht der, durch die nothwendig gewordene 
directe Aufnahme entſtehenden Mehrkoſten um 50 Pf. erhöht werden und 
beträgt für ein vor dem Erſcheinen beſtelltes broſchirtes Exemplar Mk. 6.00, 
für ein gebundenes Exemplar 
ſprechende Preiserhöhung ein. 


Danzig, im October 1877. 


Hochachtungsvoll 
A. W. Kafemann. 


Jopengaſſe 43 in Firma G. Gepp, 


empfiehlt fein großes Lager von langen und kurzen Tabakspfeiſen, Epazier⸗ 

en⸗ 
en, 
Manſchetten⸗ u. Kragenknöpfe, echt Wiener Meerſchaumwaaren, Billardbälle u. 
zu ſtreng reellen 


727 zu pachten oder bei günſtigen Anzahlungs⸗ 


ſtöcke; Schack⸗ u. Dominsipiele. Schachbretter, Spielmarken, feine N 
beine u. Schildpatwaaren, Kämme u. Bürften, Schmuckſachen, Tabaksdo 


Kugeln, Querlader, eide u. |. w. in nur guter Waare 
Preiſen. Neparaturen wie jede Drechslerarbeit billigſt. 


Leinengarn. 


Hand: und Maſchinengeſpiunſt übernehme ich zur Anfertigung von Leinwand, 
andtüchern, Servietten und Tiſchtüchern in den neueſten Muſtern. Die Sachen 
ommendes Frühjahr auf anerkannt gute Raſenbleiche und laſſe dieſelben auf 
eſonderen Wunſch auch Säumen und Sticken. Poſtſendungen erbitte mir direct, große 
rima Referenzen. Preiſe zeitgemäß. 


Bettzeug, 
ebe ich 


Poſten dagegen Bahnhof reſtante Hirſchberg i. Schl. P 


verbunden, auf deſſen Ausſtattung durch gutes Papier und zweckmäßige b 


ogenzahl weſentlich ver: * 


Mk. 6.50; nach dem Erſcheinen tritt ent⸗ 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Eine Beſitzung, 2 Meilen von der Bahn, 
1% Meile von der Stadt, Areal 1270 Morg. 
incl. 20 Morg. Wald, milder Lehmboden, 
Y neue Brennerei mit Dan ſvetrieb, 5000 Ltr. 
Maiſchraum, Hypothek feſt, iſt ſehr ſchleunig 
billig mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Auskunft durch 385 


Lehmann, 
Elbing, Leichnahmſtr. 104. 


Beſte weiße u. Daber ſche Eß kartoffeln 
verkäuflich in Gr. Böhlkau. 
Dom. Hoch⸗Kelpin offerirt vorzüglichen 
Maſchinen⸗Preßtorf. 


Beſtellungen werden im Comtoir Hunde⸗ 
gaſſe 66 oder per Poſtkarte erbeten. 


Torf 


ex Schuite an der Reitergaſſe (Nieder⸗ 
ſtadt) empfehlen (7356 


Harsdorff & Tornau. 
40 Stück Southdown⸗ 
Hammel 


1½ Jahre alt verkauft Vorm. Mühlbanz 
bei Hohenſtein. (7310 


100 fette Hamme! 


hat zu verkaufen Funk in Altfelde. 
100 gute zur Zucht ge⸗ 
eignete Muiterſchafe wer⸗ 
den ben mir zu kaufen 
geſucht. 
Burgsdorf b. Merſin, 14. Oktbr. 1877. 
7379) Lützew. 


Reſtaurationd⸗ Verpachtung. 


Meine in Schneidemühl gut gelegene 
Reſtauration mit Tanzſaal, Kegelbahn und 
Veranda unter Glas mit vollſtändigem Mo⸗ 
biliar, beſte Einrichtung, bin ich willens 
günſtig ſofort zu verpachten. 

A. Kamke, 
7152) Schneidemühl. 


Ein Geſchäftslotal 
mit Brauntwein⸗Schauk, 
Hof und beſonders großen Gt 
rüumigen Kellereien win 


Bedingungen zu kaufen geſucht. Offerten 
une ©. B. 7313 an die Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


7... ðͤ LE 
Mein Grundſtück 

Pr. Stargardt, Friedrichſtraße 165, mit 

roßem Hofraum, worauf mein verſtorbener 

ann, der Zimmermeiſter M. Hanse, 

ſeit vielen Jahren ſein umfangreiches Ge⸗ 

ſchäft betrieben hat, beabſichtige ich zu ver⸗ 


inri 1715 Ä ten, od t baren Ber 
Heinrich Schneider, Petersdorf b. Warmörunn. menten dei gerne Anzabtang an ver 
8 f ) kaufen. Näheres bei der verwittweten Frau 
DEILILIEICHLILIE, Emma Haase. 


wis. 
Einem hochverehrten Publikum Danzigs und Umgegend zeige hier- 
mit ergebenſt an, daß ich das che „Wilhelm⸗Theater“, früher 
Br Selonke’s Etabliſſement, käuflich erworben, und daſſelbe nach gründ⸗ 
Ii licher Renovation 5 x 
in einigen Tagen eröffnen werde. 

Mit dem feſten Willen, meinen ſehr verehrten Gäſten in jeder Weiſe 
nur das Beſte zu bieten, bitte ich, mir bei meinem Unternehmen 
durch zahlreichen Beſuch gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Danzig, im October 1877. Hochachtungsvoll 


meinem verſtorbenen Manne 


= geſchenkte Vertrauen auch mir ferner zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


FF 


Ein berrichaftl 


ftande, für Rentiers, wie Reſtaurateure geeignet, iſt Familienverhältniſſe halber 


kaufen und wird Herr T. Tessmer, Langgaſſe 66, Reflect. nähere Auskunft ertheilen. 


Für Geſchäftstreibende jedweder Brauche 


wird die Einrichtung, Führung, ſowie der Abſchluß der Bücher unter Diseretion 


und ſoliden Bedingungen übernommen. Adreſſen unter No. 7219 in der 
dieſer Zeitung erbeten. 


= A "Die Kunststein- 
N Fabrik 


NN von E. R. 17 3 
00 i Altſt. Graben No. 7—10, EY 
KENN empfiehlt Treppenſtufen, h. N 

Mn 0 ren zu Waſſerleitungen in 

allen Dimenfionen, Brunnen⸗ 
. ſteine, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ & 
5 pen, Schweinetröge, ſowie 
. Vaſen und Garten⸗ Figuren = 
Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung an 


= 


ac fertigt 


5 Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das von 
e R. Kutzbachı ge- 
führte Hotelgeſchäſt einſtweilen in unveränderter 
Weiſe fortſetze und bitte, das dem Verſtorbenen 


Laura Kutzbach Wwe. 2 
Zoppot, Kutzbach’s Hötel, im Oetbr. 1877. 


es Haus mit Garten 


in einer belebten größeren Provinzialſtadt, die Centralbahnhof hat, in vorzüglichem Zu⸗ 


N 


Ein faſt neuer Halbverdeckwagen, 
ein auch zweiſpännig zu fahren 
ſowie ein leichter ein⸗ auch zweiſpäunig 
Arbeits⸗Wagen mit Stuhlgeſäß ſind 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Näh. Es 
Jopengaſſe 27 im Laden. (7370 3% 
FA 


Müßhlengrundſtück oder 
Gaſtwirthſchaft 


zu kaufen oder pachten geſucht. 
Offerten fr. Julius Mielke in 
Carlsbach per Lobſens. (7334 
ut mein neu errichtetes Gebäude in der 
Nähe Danzigs ſuche von ſofort 2500 
Izur erſten Stelle. Adreſſen unter 7353 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Shßstiheken⸗Capitalien 
habe ich billigſt für Bank⸗Inſtitute zu be⸗ 

geben. Wilh. Wehl, Danzig, 

9908) Brodbänkengaſſe 12. 


Ein rontinirter Kreis⸗Kaſſen⸗ 


Gehilfe 
wird von ſogleich oder auch ſpäter 
nachgewieſen durch die Kreis⸗ 
Steuer⸗Kaſſe Oſterode i. Oſtpr 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, in Handarbeiten 
geübt, wird zur Beauſſichtigung von Kindern, 
denen fie auch den erſten Unterricht ertheilen 
kann, für's Land geſucht. Adreſſen unter 
Nr. 7321 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eine bewährte Lehrerin, 


die durch langjährigen Aufenthalt im Aus⸗ 
lande hervorragende Kenntuiſſe in den neue⸗ 
ren Sprachen erworben hat, kann von Herrn 
Conſiſtorial⸗Rath Reineke als 


Anſtandsdame oder 
Erzieherin 
empfohlen werden. 
Für mein Comtoir ſuche einen 


Lehrling 


zu ſofortigem Antritt. 


Carl Sausse, 
7383) Poggenpfuhl 79. 
Ene junge Dame wünscht sich mit einem 
| Capital von 2000—2500 . bei einem, 
von einer Dame geführten Kurzwaaren- 
oder Putzgeschäft, am liebsten in der 
Provinz, zu betheiligen. 
führlichen Angaben unter Nr. 7354 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten, 


zu ver⸗ 


Exped. 


(7368 


„Schwarzen Adler“ in Culm ergebenſt 


9 br a Couvert 35 Pfa. In 


bezahle. 


Offerten mit aus- 


Einen Lehrling 


für ſeln nisteriabn, Eiſengeſchäft ſucht 
R. H. Siemenroth, 


7150) Mewe. 
Eine ſehr vortheilhafte 
Directricen⸗Stelle 


für ein Putzgeſchäft einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt, ſowie die Stelle einer 


tüchtigen Verkäuferin, 


für ein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 
beide ſofort zu beſetzen, weiſt die Exp. d. 
Stg. unter 6760 nach. 5 
Ein mit der theoretiſchen und praktiſchen 
Landwirthſchaft vertrauter Oekonom, 
Reſerve⸗Offizier, ſucht von ſofort umſtände⸗ 
halber eine Adminiſtrator⸗Stelle, oder 
die ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung eines 
Vorwerks. Offerten werden unter B. V. 
poftlagernd Reichenau Oſtpr. erbeten. 
Ein junger Mann, der 4 Jahre in einem 
größeren Schiffsmakler⸗Geſchäft ge⸗ 
Unt hat und nachdem 1 Jahr in einem 
Getreide⸗Geſchäft en-gros beſchäftigt ge⸗ 
weſen iſt, ſucht per Oſtern 1878 Enga⸗ 
gement. Derſelbe iſt der deutſchen u. der 
däniſchen Sprache mächtig u. mit guten 
Zeugniſſen verſehen. Hierauf Reflect. bei. 
ihre Off. u. G. 1546 an das Annoncen: 
Bureau von Heinr. Lensch jr. in 
Flensburg einzuſenden. 


Ein Wirihſchaftsinſpector, 


welcher ſchon mehrere Jahre als ſolcher 
fungirt, ſucht zu Martini d. J. oder ſpäter, 
auf einem Gute unter Anleitung des Prinzi⸗ 
pals Stellung. Gef. Offerten werden unter 
7323 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten | 
(Cine junge Dame, die in den Hand⸗ und 
häuslichen Arheiten vollſtändig bewan⸗ 
dert, ſucht womöglich auf einem Gute zur 
Stütze der Hausfrau, Stellung. Adr. unter 
7340 in der Exp. d. Ztg erbeten. 
AR Amts⸗Secretair, auch Rechnungs: 
führer, mit der doppelten Buchführung 
vertraut, wünſcht zum 1. Dezember oder 1, 
Januar Anftellung als folder. 

Gef. Meldungen in der Exp. d. Ztg. 
Alter 70 been 
Ei Dame aus anſtändiger Familie w. 

& unter ſoliden Anſprüchen vom 1. Nopbr. 
die Führung eines ſtädtiſchen Haushaltes zu 
übernehmen. Adr. werden unter 7351 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. | 
in geſunde Land⸗Amme iſt zu erfragen 

> Kehrwieder⸗Gaſſe 3, 1 Tr. (7363 
(Tine buvernante, die auch in Sprachen 
und u unterr., ſucht fofort oder zum 
1. Januar Stellung. Adr. unter 7376 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 2 
Lauggaſſe 3, 1 Tr. iſt eine möbl. 
vom 1. November zu vermieten. 

1 möblirtes und 1 unmöhlirtes Zimm. 
[Amit Entree u. 2 Kammern iſt geth. 
oder im Ganzen zu vermiethen. Nah, 
Wischen 10 u. 3 Uhr Hundegaſſe 93, 
2. Etage. (7238 
Die Herren Actionäre der Induſtrie⸗ 
2 0 

—Actien⸗Geſellſchaft zu Culm werden 
hierdurch zur 


ordentlichen 


General⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 27. October 1877, 
Nachmittags 4 Uhr im Saale des 


Bin, 


eingeladen. 
„Tagesordnung: 

1. Bericht des Aufſichtsrathes über bie 
Geſchäftslage der Geſellſchaft unter 
Vorlegung der Bilanz für das abge 
laufene Geſchäftsjahr. 

2. Bericht der Reviſoren. 

3. Ertheilung der Decharge. . 

4. Wahl dreier Reviſoren für das folgende 

5 


Geſchäftsjahr. \ 
. Wahl neuer Mitglieder des Auſſichts 
rathes für die Ausſcheidenden. 

6. Aenderung des Geſellſchafts⸗Statutes. 
Die Actien müſſen gemäß § 23 des 

Statutes 2 Tage vor der General⸗Ver⸗ 

ſammlung bei der Direction deponirt werden, 
Culm, den 13. October 1877. ö 


Der Aufſichtsrath. (783 


Erlaube mir erbeuſt dem hochgeehrten 
Publikum Danzigs u. Umgegend 
meine neu eröffnete . 


Conditorei u. Café 


opengaſſe 27 zu empfehlen. 
9200 sel Julius Plinsky, 


Reſtaurant J. Martens, 
Brodbänkengaſſe 31. 
Mittagstiſch von 12 b. 3 Übe 


bei 3 Gängen a Couvert 50 
Pfg. Abendbrod von 7 bi 


Abonnement 80 Pfg. (734 


Esterhäzy-Keller 


Breitgaſſe 113 


empfiehlt feine 5 

elegant eingerichteten Lokalitäten 
dem geneigten Zuſpruch eines geehrte 

Publikums. E 

Ein gutes Glas Bier, 

gute Speiſen, ö 

werden von einer gediegenen Damen 

Bedienung credenzt. 737 


H. Schmidt. 
F Warnung. 
n 


hiermit warne einen Jeden, Niemand 
etwas auf meinen Namen zu borgen 
wer es wolle, da ich ſolche Schulden 


Danzig, den 13. Dftober 1877. 


Felix Ge 


Verantwortlicher Redacteur Sie 


Druck und Verlag von A. W. 
5 Danzig. 


in 


